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Vereintes Gedächtnis 
Archive von Stadt und Kreis werden im Technischen Rathaus zusammengelegt

Von Andrea P i s t o r i u s

P a d e r b o r n  (WV). Wer
sich für ein bestimmtes Thema
aus der Geschichte von Stadt
und Kreis Paderborn interes-
siert, braucht künftig nur noch
eine Adresse aufzusuchen: Die
Archive der beiden Kommunal-
verwaltungen werden am 1.
Juli in einem Haus zusammen-
gelegt.

Ruth Lüdicke leitet den Lesesaal des Stadtarchivs, den künftig auch die
Besucher des Kreisarchivs aufsuchen werden. Die Mitarbeiterin hilft bei

der Recherche und holt Akten und Bücher aus den der Öffentlichkeit
nicht zugänglichen Räumen. Foto: Besim Mazhiqi

Mehrere Gründe gibt es für
diese Neuorganisation, die von
den Archivleitern seit Mitte 2012
vorbereitet wird. Drängendster
Anlass ist die Raumnot im Kreisar-
chiv, das derzeit in Büren an drei
Standorten untergebracht ist: die
Hauptstelle befindet sich an der

Lindenstraße, Räume im Alten
Kreishaus an der Königstraße so-
wie im Berufskolleg »Am Bühl«
werden als Depot genutzt. Die
dezentrale Unterbringung der Ar-
chivalien erschwert die Organisati-
on von Arbeitsabläu-
fen, außerdem genü-
gen die Räume nicht
den klimatischen
Standards, die heute
für Archive üblich
sind. Als sinnvoll
wurde auch erachtet,
das Kreisarchiv in die
Nähe der Kreisver-
waltung an der Alde-
greverstraße in Paderborn zu brin-
gen. 

Eine Lösung bot sich an, als die
Stadt einen Verwaltungsneubau
für den Stadtentwässerungsbe-
trieb (Steb) am Klärwerk in Sande
plante. Das Gebäude ist inzwi-

schen fertiggestellt. In diesem Mo-
nat können die Beschäftigten ihre
Büros im Technischen Rathaus an
der Pontanusstraße räumen und
umziehen. 

Die freiwerdenden Räume ste-
hen nun dem Kreisar-
chiv zur Verfügung –
direkt eine Etage
über dem Stadtar-
chiv. Dadurch können
beide Einheiten ein-
facher zusammenar-
beiten, bleiben aber
eigenständige Abtei-
lungen der Stadt- und
Kreisverwaltung.

»Die Zusammenführung der bei-
den Archive bringt eine enorme
Kosteneinsparung«, sagte Rolf-
Dietrich Müller, der das Stadtar-
chiv leitet, in der jüngsten Sitzung
des Kulturausschusses. Die zum
Teil klimatisierten Depots können

ebenso wie der Lesesaal gemein-
sam genutzt werden. Nachschlage-
werke, Zeitschriften und andere
Literatur muss nur noch einmal
bestellt werden. 

Aus der Stadtkasse wird die
Renovierung der ehemaligen Steb-
Räume bezahlt. Der Kreis über-
weist Miete für deren Nutzung. 

Im kommenden Jahr sollen bei-
de Archive dann auch organisato-
risch und personell zusammenge-
führt werden. »Der Zeitpunkt ist
günstig, da dann drei Stadtarchi-
vare in den Ruhestand gehen
werden«, sagte Müller dem Aus-
schuss. Er selbst hat dann die
Altersgrenze erreicht, ebenso wie
seine Kollegen Josef Walter und
Wolfgang Czeschick. Stadt und
Kreis werden bis Ende 2015 die
Kooperation in einem Vertrag re-
geln, kündigte der städtische Bei-
geordnete Carsten Venherm an.

»Die Zusammen-
führung der Ar-
chive bringt eine
enorme Kosten-
einsparung«.

Rolf-Dietrich M ü l l e r

»Die Stadt ist nicht
erpressbar geworden«

Heinz Paus weist Vorwürfe der Dahler Wind-Initiative zurück
P a d e r b o r n  (WV/pic).

Bürgermeister Heinz Paus hat
in der jüngsten Ratssitzung
Punkt für Punkt Vorwürfe der
Dahler Wind-Initiative (DaWi)
»mit Nachdruck« zurückge-
wiesen, die Stadt Paderborn
habe bei der Genehmigung
weiterer Windkraftanlagen im
Holterfeld die Bevölkerung
falsch informiert und den Poli-
tikern im Bau- und Planungs-
ausschuss fehlerhafte Vorlagen
geliefert. Die Unterstellungen
der DaWi seien unzutreffend.

Für den Bereich Holterfeld habe
die Stadt im Jahr 2009 im Flä-
chennutzungsplan eine Windkon-
zentrationszone ausgewiesen, sag-
te der Paderborner Bürgermeister
zu Beginn der Ratssitzung. An-
wohnerbelange seien planerisch
abgewogen worden. Windenergie-
anlagen seien innerhalb der Kon-
zentrationszone somit grundsätz-
lich mit Anwohnerbelangen ver-
einbar. Die Öffentlichkeit sei um-
fassend informiert worden.

Der Bebauungsplan verfolge das
Ziel, innerhalb von zwei Baufel-

dern Standorte für weitere Wind-
energieanlagen innerhalb der
rechtswirksamen Windkraftkon-
zentrationszone so festzulegen,
dass Ertragseinbußen bei Altanla-
genbetreibern innerhalb des alten
Bebauungsplanes gering blieben
und ein späteres Repowering er-
möglicht werde. Diese Ziele wür-
den durch die zwei jetzt genehmig-
ten Anlagen der »dwp Holterfeld«
innerhalb der Bau-
fenster Nord und Süd
nicht berührt.

Paus weist Vorwür-
fe der (DaWi) zurück,
das Stadtplanungs-
amt habe in der Bür-
gerversammlung am
8. Januar wider besseres Wissen
absichtlich desinformiert. Paus:
»In der Bürgerversammlung ist
mehrfach ausgeführt worden, dass
sich Baurechte für Windenergie-
anlagen innerhalb der Erweite-
rungsfläche Holterfeld bereits aus
der 107. Änderung des Flächen-
nutzzungsplanes ergeben und
dass es jedenfalls für die Baufens-
ter Nord und Süd bei diesen
Baurechten bleiben solle.« Von
diesen Baufeldern habe die »dwp
Holterfeld« mit ihren Anlagenan-
trägen Gebrauch gemacht.

Die Genehmigung der beiden

Anlagen stehe auch nicht im Wi-
derspruch zu einer Veränderungs-
sperre, sagte Paus. Damit sei die
Stadt auch nicht erpressbar ge-
worden, weitere Anlagen geneh-
migen zu müssen. Die »dwp Hol-
terfeld« dürfe lediglich zwei Bau-
fenster nutzen. Weitere Anlagen-
anträge innerhalb des in Aufstel-
lung befindlichen Bebauungsplan-
gebietes und der darauf bezoge-

nen Veränder-
ungssperre lehne die
Stadt ab, weil sie dem
derzeitigen Plankon-
zept widersprächen
und damit der Verän-
derungssperre entge-
genstünden.

Der Bürgermeister verwahrt
sich ausdrücklich gegen den Vor-
wurf der DaWi, die Vorlage sei in
der Absicht erstellt worden, nicht
nur die Öffentlichkeit, sondern
auch die Mitglieder des Bau- und
Planungsausschusses in die Irre zu
führen. Paus: »Das gesamte Vorge-
hen in dieser Angelegenheit ist
unter Einbindung externer Fach-
kompetenz mit höchster Sorgfalt
intensiv geprüft und begleitet wor-
den. Zudem wurde die Vorgehens-
weise eng mit den Mitgliedern des
Ausschusses für Bauen, Planen
und Umwelt abgestimmt.«

Perfekte Premiere des Reiter-Flohmarkts
Mit dem erstmals durchgeführten Reiter-Flohmarkt
ist dem Raiffeisen-Markt im Gewerbegebiet Benhau-
ser Feld in Paderborn eine perfekte Premiere
gelungen. Marktleiter Markus ten Brink (Mitte)
freute sich über rund 40 Standbetreiber, die den
mehreren hundert erschienenen Pferdefreunden
manche Schnäppchen boten. Die Idee zum Reiter-
Flohmarkt kam von der Kundin Sabine Werner (links)

aus Atteln: »Ich bin selbst Reiterin, und im Keller
stapeln sich viele noch gut erhaltene Dinge, die ich
gerne in gute Hände abgeben möchte.« Daher
beteiligte sich Sabine Werner auch mit einem
eigenen Stand auf dem Parkplatz des Raiffeisen-
Marktes. Rechts im Bild Pferdefreundin Daniela
Kleinemeyer aus Schlangen, die unter anderem einen
Sattel zu verkaufen hatte. Foto: Heiko Appelbaum

Lust auf
Baukultur

Diskussion zum Abschluss
P a d e r b o r n  (WV). Mit

einer Podiumsdiskussion geht
das Modellvorhaben »Zwi-
schen Hightech und Historie –
Eine neue Baukultur in Pader-
born« zu Ende. Beginn ist
morgen, Mittwoch, um 17 Uhr
im Rathaus.

Im angemessenen (bau-)kultu-
rellen Rahmen werden Projekte
aus dem Modellvorhaben und de-
ren Ergebnisse vorgestellt. Turit
Fröbe hat ihre Erfahrungen mit
den »Stadtdenkern« in Paderborn
in einem soeben erschienenen
Buch dokumentiert.

In der abschließenden Podiums-
diskussion soll aus unterschiedli-
chen Perspektiven auch der Blick
über den Tellerrand gewagt wer-
den. Das Gespräch führen Claudia
Warnecke, Technische Beigeord-
nete der Stadt Paderborn, Musiker
Ulrich Lettermann, Sternekoch El-
mar Simon, Diözesanbaumeisterin
Freiin Emanuela von Branca und
Dr. Christoph Stiegemann, Direk-
tor des Diözesanmuseums. Der
Bielefelder Architekt Klaus Beck
moderiert. Alle Bürger sind einge-
laden.

Die Teilnahme am bundesweiten
Modellvorhaben »Zwischen
Hightech und Historie – Eine neue
Baukultur in Paderborn« eröffnete
der Stadt Paderborn die Chance,
das Thema zu einer gesamtstädti-
schen Aufgabe zu entwickeln. Um
die »Lust an Baukultur« möglichst
breit zu wecken, waren Zielgrup-
pen wie Investoren, Architekten,
Bauherren, Politik sowie die Bür-
gerschaft aufgefordert, sich in das
Thema Baukultur im Rahmen un-
terschiedlicher Veranstaltungen
ausdrücklich einzumischen. 

Um Anmeldung zur Veranstal-
tung wird gebeten an j.obermeier
@paderborn.de.

»Die Öffentlich-
keit wurde umfas-
send informiert.«

Heinz P a u s

Sicher im
Netz unterwegs

Paderborn (WV). Wer im Inter-
net surft, ist immer wieder mit
Gefahren konfrontiert: manipulier-
te E-Mails, geknackte Passwörter,
Viren und Trojaner. Wie man sich
schützt und worauf geachtet wer-
den muss, zeigt der Workshop
»Internet-Sicherheit« am Samstag,
12. April, von 10.30 bis 15.30 Uhr
im Heinz-Nixdorf-Museumsforum.
Die Teilnehmer erhalten einen
Überblick über Virenscanner, Fire-
walls und bekommen Tipps für
das richtige Verhalten im Netz. Die
Teilnahme kostet 30 Euro, Anmel-
dungen werden unter ! 05251/
306-662 entgegen genommen.

Polizist spricht
über den Islam

Paderborn (WV). Um den »Islam
in Deutschland aus sozial- und
sicherheitspolitischer Sichtweise«
geht es bei der Versammlung des
Paderborner Stadtverbandes der
Senioren-Union. Polizeihauptkom-
missar Dirk Cramer spricht von 15
Uhr an im Westphalenhof. Vorsit-
zender Joseph Vögele bittet um
verbindliche Anmeldung.

Karten für ersten
Freundinnenabend

Paderborn (WV). Fünf Leserin-
nen dieser Zeitung sind morgen,
Mittwoch, bei der Premiere des
Freundinnen-Abends im Mode-
haus Klingenthal dabei. Doris Hu-
semann, Sibylle Timmerberg, Hei-
di Stecker und Rita Schäfers aus
Paderborn sowie Marion Hans-
meier aus Bad Lippspringe haben
jeweils zwei Karten gewonnen.
Ausschließlich Damen dürfen
beim Freundinnenabend von 20
bis 23 Uhr bei Klingenthal shop-
pen. Dazu gibt es Modenschauen,
Frisurentrends, Bücherempfeh-
lungen, Wellness und Beauty, Mu-
sik und leckere Häppchen. Karten
gibt es bei Klingenthal zum Preis
von zehn Euro für zwei Personen.

Energie aus
Nord- und Ostsee
Paderborn (WV). Im Paderbor-

ner Südring-Center ist bis zum 26.
April eine Wanderausstellung zur
Offshore-Windenergie zu sehen.
Auf 13 Schautafeln wird unter
dem Titel »Faszination Offshore«
über die verschiedenen Aspekte
der Windenergiegewinnung in der
Nord- und Ostsee informiert. So
werden beispielsweise die Funkti-
on einer Windenergieanlage und
die Auswirkungen der Windparks
auf die Meeresumwelt erklärt. Zu-
sätzlich gibt ein Kurzfilm weitere
Einblicke in den Aufbau und Be-
trieb der Windparks auf See.


